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Die Jahreszeiten.

Wenn nach der Kalten Winterzeit die Luft wieder wärmer
vird, wenn die Sonne am Mittag Höher fteht und wärmer
(cheint, und wenn die Länge der Tage zunimmt; wenn ber
Schnee auf den Feldern [Hmilzt, und wenn FHüffe und Seen
vom GEife frei werben; wenn die grünen Grasfpigen aus den
melfen Halmen hervor*fommen, wenn die Knofpen auf*brechen,
und wenn die jungen Blätthen durch*fcheinen; wenn auf
den Wiejen die Blumen Feimen, und wenn die Fur grünt;
wenn die Bäume ein frifhes, grünes Kleid bekommen, und
\venn das Lied der Vögel aus den Wäldern bringt: fo it

der Frühling da.
Wenn aber die Tage am längften find, wenn die Sonne

mittags am höchften fteigt und eine ftarke Hike von {ich {trabhlt;
wenn wir den Schatten der Wälder und die Kühle ber Berge
juchen, und wenn der Landmann den Segen des Feldes

*rntet; fo ijt das der Sommer.
Menn dann die Sonne am Mittag nicht mehr fo hoch

jteigt, und wenn die Wärme und Länge der Tage nach und
nach ab*nimmt; menn man die Früchte von den Bäumen
und die Kartoffeln aus der Erde fammelt; wenn auf den
Feldern nur noch Stoppeln ftehen, und wenn der Lands
mann feinen Acer pflügt und mit neuem Weizen befät;
menn da Grün der Bäume fih in Not und Gelb verwandelt,

und menn die Berge in herrlichfter Farbenpradht da*kftehen:
0 it das der Gerbft.


